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Die Neunzchende Predig
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Das gereZteguldene Ohr -- Getzang .
DasGörrlicheworc wird unrersthiedl . Sachett vergliechen ?

Unrer andern aber einem gülden Ohr - Gehäng . Die

x ^ lacur ist also geartet / daßmangern Hörer reden von

dem / was man lieber , wer aus GOrr ist / Hörer Gorres

worrgern . Und wer das Görcl . Wort gern Hörer / har

steh vor dem ewigen unglückseeligen Tod nichts zu

förchren . DerTeuffel verstopfst denLeuren die Ghren /

damir sie die predigten oder das Görrlichewokr nicht

anhören / und dardurch bekehrt werden . Auch dievm

nunffrlost Geschöpfs hören das Göttliche Wort gern

an . wehe denjenigen / welche das Work GGrres / oder

diepredigren nichr gern anhören .

THEMA .

Qui ex Deo est , verba Dei audic . Jo . 8 * 47
Wer aus GOtt ist / der höret auch GottcsWort .

Erjmige / welcher das Göttliche Wort einem Acker /
oder einem Lischt / oder einem Spiegel / oder einem
Schwerdt / oder einem Schnee / vergleichet / derrrdet
recht : Das Göttliche Wort ist ja gleich dem

Ver£ hic solus sermo nivibus comparandus , qui de coe¬

lo missus in terras , jejuna nostrorum arva pectorum fe¬

cundat : A ' so redet der Heilige Umbrosus : warhafstig ist das

Göttliche Work dem Schnee zu Vergleichen / welches von

demHimel herunter ist gefchickrworden / die hungerigeFeb

der oder Aecker unstrer fernen fruchtbar zu machen . Das
Göttr
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@ 5tt ! ic3) e Wort ist ja ein Sckwerdr ? Vivus est sermo Dei . Leeffi *
cax , & penetrabilior omni gladio ancipiti , öc pertingens uscx ad
divisionem animae ac spiritus compägum quoque ac medulla¬
rum Dann das WorrG Orres ist lebendig und kräffcig/ und Heb
ferinae starcker durch / ale einzweysihneidrges Schwerdr / es '
ocbet auch hinein/ biß es dieSeelunddenGeist zertheilet /
auch dieGelencke / undMarck rc. 2ilso redet der H . ApojtelPau «
lus°Das Göttliche Wort ist ia einSpiegel ? SinSp eg ? l / sag ich , von
welchem derH . Hieron . rcDct : Optimi uteris Scriptura divina , fi s . Hiero * ,
eam adhibeas speculi v >ce : Gar recht wirst » die Heil . Gchriffr / Lpi » . i .» <j
oder das Göttliche worr brauchen / wann du dieses gedrau -
chestalswie einen Gpiegel . Das Göttliche Work ijk / a untiechl ?
Ein Lischt ist das Göttliche Wort ; Verbum Dei frequentius prae - svBomr .
dicatum , est animsillumlnativum , dum docet quid faciendum , serm . x . ds
quid respuendum , quid amandum , quid odiendum , quid unicui ss . Evtng ,
que prohibendum sit . Quid enim est an !ma non sic illuminata ?
Quidest anima si sitcoeca ? XVanndasGort ! icheXVorrfeinossr
wird geprediger werden / so wird dadurch dieSeel erleuch¬
tet ; »ndeme diests lehrt - was zuthun oder zulassen sey / was zu
lieben oder zu hassen / und was einem »edenzu verbieten sey.
Dan was ist die Seel / wan ste durch das XVorr Gottes nicht
erleuchtet »st / Was ist dieSeel / wann sie blind und verblendr
ist / also redet der 4? Bonaventura : Das Götti cheWort ist ja ein
Samen ? Ein Samen istdasGöcrlicheLVortrSemen est ver¬
bum Dei : sagt der Göttliche Mund stibsten : Quja per illud ren rsci - ^ uc . 8 . n ,
xnur , ut fiämus sancti & divini , voluntarie enim genuit ms verbo
veritatis : Dann durch diests werden wir neu gebohren /
daß wir heilig / jaGortlich werden / dan freywillig hat er uns
geboren durch dasworr derwarheit ; also redet ü -. rH Bonav 8 Bon . r.
Ich aber nenne das Göttliche Wort ein güldenes Obr Gchang / der
gleichen der Hofmeister desJsaatS / Eiiezer / dersd ö nn / derli drei »
chen , der freundlichen , der holdseligen / der höflichen Recrea / n egcn
von ,hr dargereichten Trunck / verehret hat : Protulit vir inaures au - g . d . j + . ix
reas , appendentes siclos , duos , & armillas totidem pondo si lo¬
rum decem Lec . Der Mann ( Eli ; er ) zogeherfür güldene Oh -
remGezierde / welche zwey Gickel schwer waren / auch soviel
Arm - Geschmeide / am Gewichrzehen Sickel schwer re . Seht
« si'.en jchieevkenTrunrk - Waff «r hat diesrrH ' sMr stet geendet Tu -
sten ^ unD Ehren -geßerlen Jangfeauen Rebecca so re .chlich vergob

' PpL ttn !
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ten ! Frage ich nun den H . Vatter Ambrosium , was / in « inen anst,
listen Verstand / durch die güldene Ohren - Gebenge / und durch die

. ArM ' Geshmeide verstanden werde ? so bekomme ich diese merütas «
würdige Antwort : Inaures Rebeccaepij auditus insignia , & viri *

' rlb c 9 Rebecca ornamenta factorum sunt : Die OhreN-GehangeRtt
^ beccä seyndAennzeichen eines guten oder frommenGehörs/

die Arm - Gpangen aberseynd Zierrarhender guten Werke .
Ambrosius will jagen / und meines BcdunckenS also urtheilen :
Wann deine Ohren gezieret werden mit dem güldenen Ohren -Ge ,
dang des Göttlichen Wortsfo müssen auch die Hand unddieAmb
geschmücket seyn mit dem Werck / das isi / damit du nachkommst
demjer igen / was dir in der Predig durch das Göttliche Wort istvor -
getra gen worden , und mit der ausmercksamcnOhren angehöret Haff.
O giuckseelig / und tausendmal glückseeiig alle diejmige / welche ihkt
Ohren zieren mit den güldenen OKremGehäng / will sagen / mit an «
dächtiger Anhörung des Göttl . Worts / und der Predigen : 8er »

Luc . n . ij . qui audiunt Verbum Dei , & custodiunt illud : Also spricht der

bewahren : Glückseeiig sage ich / und wohl tausendmahl glücksttlig
alle diejenige / welche das Göltiiche Wort gern anhören / dannauS
dieser unverdrossen Anhörung werden sie erkennt / daß sie wahre
Kinder Gottes seyn ) : welches aus abgehörtem Evangelischen Tnt

Zo - nz . 47 . kan bewähret und bestätiget werden ; Qui ex Deoest , vetba
Dei audit , propterea vos non auditis , quia ex Deo non estis :
Der ausGGrt ist / der höret auchGOttesVOott / und datum
höret ihts nicht / wcilen ihr nicht aus GOtt styd . Über welche

S . Gregor . 2ßort derH . Gregor , trefflich schön also glossites. Interroget fe
Jübom . s . unusquisqjsi vetba Dei in aure cordis percipit , & intelligec unde

sit . Ccelestem patriam desiderare veritas jubet , carnis deside «
ria conteri , mundi gloriam declinare , aliena non appetere , pro¬
pria largiri . Penset ergo apud se unusquisque vestrum , si haec
vox Dei in cordis ejus aure convaluit , & quia jam ex Deo sit ,
agnoscet : DaS ist : Es frage steh ein jeder / welcher das Wort
Gottes anhöret / und in dasDhr seines -̂ eryens lasset hineim
fallen / so wird er schon erkennen wer er ist . Die Gotrl .Wan
hett / oder dasGöttl . VOort / verlanget von uns / wir sollen ein
grosses Verlangen haben / nach dein himlischen Vatterland ;
wir sotten dte fleischliche Begierlichkeiten/ also zu
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Müssen rrerren ;wir sollen diewelr- Ehr merden / und alle ihre
falscheHerrlichkcit ; wir sollen frembdeeGur nicht begehren;
wir sollen deneNorhdürffrigen von dein Unscrm - n mtrchei-
lem Ietzund kan ein jeder lerchrlich bey sich erwagen / ob sol¬
che predigen / m dem Göttlichen Wort bestehend / wohl in
das Ohr seines Heryens hinein gefallen / ob er feine Ohren /
mir dem güldenen Ohren -Gehang des Gorcl . worrs gezie-
rer oder nicht / so wird er leichtlich erkennen/ ob er ein ^ ind
Gorres seye oder nicht. Gedachter grosser He - ! . K -rchemVakker
setzet gleich noch folgende Wort / zu besserem Nachdruck / hinzu **
Ecsunt nonulli , qui libenter Verba DEI suscipiunt . ita , ut

etiam In fletibus compungantur , sed post lachrymarum tempus

ad iniquitatem redeunt . Hi profecto Verba Dei non audiunt ,

quia hsec exercere opere contemnunt : Es siynd etliche / diezwardasworrGOrres gern anhoren / und zwar mir solches
rnnerlichenBcwegung / ssaß sie aiich zu demweitten beweget
werden / so bald asser der Zahr -Regen sich geendet / kehren sie
wiederum ziittkck/ zn ihrem alten Sünden - L-eben . Diese hö¬
ren in derwarhcir dasworrGoctes nichr/ weilen sie demje -
nigen/ was sie »nderpredig gehörc / nachzukominen / verach -
ren . Und diese seynd keine Kinoer Gottes .

Nun wohlan / daß diejenige Kinder Gottes ftvnd / welche ihre
Obren mtt dem güldenen Ohren - Geschmuck desGöttl . Worts zie¬
ren / das Wort Gottes gern anhören / hingegen diejenige / welche sich
von Anhörung desGöttl . Worts absonvern / und fauleOhren haben /
Kinder des Teuffels können und sollen genennet werden / wird mein
vorhabende Predig mit mehrern erweisen / daheroätrendire .

Es ist der Natur schon angeartet / daß man gern höret reden / Num . II,;
und die Ohren spitzt / wann man redet von demjenigen / was man
liebet / und was man übet / dasist / von eines jeden Ptofession /
Kunst / oder Handwerck / rr . Dem Forst - Meister / Waid¬
meister / Bürstmeister / Obex -Jägec - Meister und dergleichen / wer¬
den die Ohren gekitzelt / warn der Disturs gesühret wird / von
der listigen und lustigen Jagerey ; Der X/ledicusjUndArtznev -
Erfahrne / erlustiget sich / an unterschiedlichen trefflichen Eu¬

ren / von denen wunderbarlichen Eigenschafften der Blumen /
Kräuter und Wurtzeln ; Der Schiffmann belustiget sich an
der Erzehlung von dem hurtigen und vortheilhafften hin - und
her -Fahren quf denen Schiff -reichen Wasser - Flüsse « . Der

Ppr fSauesü
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Der Bamemann hak sein Verg ^ ügen , wa nmanredettvoU^
nützlichen Feld - und Acker - Bau ; von schönen Pferden , von gukein
Mast - Vreh und dergleichen ; Tne grauen und We . ber habenis
Vergnügung , wann man ihnen redet von ihrer künstlichen HantM .
bett / rc . Und dem Verliebten wird sein Hertz verzuckert / wannson
einem anderen hervor gestrichen werden / die wohlansiandigeEigen ,
schafften seiner Geliebsten . rc . Also auch quiexDeoest , Verba Del
audic : we ' öher vo »r (NOtc ist / der Hörer auch gern das Wot*
GOrres . Welcher aus GOtteö / odereinKindGOrreöwiü genen ,
net werden / der zieret seine Ohren mit dem güldenen Ohren -Gehang /
einer aufmercksamen Anhörung der Predigen / oder des Göttliche !!
WottS .

r< um .M - Job / nachdeme er mit höchsten Lob ? bie wahre Prob der Ge<
Pult bey GOtt erhalten . Jvd / nachüb ? rsiandenmsovittwuoder !i«
cher und widerwärtiger Zufällen ; Job / nachdeme er alle Tag so viel
Plag deS Satans mit heroischer Gedult überwunden / ' hat er wegen
erwiesener Prob seiner unberucklichen Gedult von GOtt alles dop »
Pelt wieder erhalten / dann anstatt der v / rlohmen 7000 . Sckaaf / hat
er >14000 . wieder bekommen / anstatt der zToo . Cameel htterbe -
kowmm 6000 . und also fortan . Endlichen seyndauch seine gute
Freund / welche zur Zeit Her Noth von ihm abgewichen / auch wie «
derum zu ihme kommen / benannklichen seine Schwester / seine
der / und alle / die ihn zuvor gekannt hakten /cglle diese äffen m t ihme
das Blvd in feinem H mse / und sie bewegten dai Hauvl über ihm /
trösteten ihn wegen alles des Ung ücks . das der HERR üb r ihn ge-
führt hatte : und sie gaben ibme ein jeglicher einSchaaf / undcMil
güldenen Ohren - Rnq : Oerlerunt ei unusquisque ovem unam ,

job . 41 . 11 . £ j naurem auream unam .
Wer dieses Geschicke entstehen bey mir wunderliche Gedam

cken ; daß ein jeder aus ihnen / dem Job einSchaafv rehtt / e , weckt
bey mir kein Wunder / dann selbiger Zen bestunden die grösten Reich¬
thum in dem Vieh / und nicht in Silber und Gold / Kleinodien und
Eoelgestein / rc . Aber das kan ich nicht verstehen / warum sie ihres
H . rrn Bruder und Vettern / Befreunden / mit einem güldenes
Ohren - Ring beehret / dann was ist doch lür eine Gleichheit / zwischen
einem Schaaf / und zwischen einem güldenen Ohren - Rn ' g ^ aW
diese zwry Stuck ihme zugleich verehrten ? Es entdeckt zwar

s - Gre * . M , g rc jf, Hzjj , Grcgorius üer diesen Paß seine Gedancken / da er aiö
' 1 , a " gioff ' ket : Notandum veiöest , quod hoc lococum inaure ovis .

19 , _ _ -1 c um
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cum ove inauris otkercur , quia nimirum iüocuis mentibus orn » -
Mentum lernper obedienriae jungicur , Domino stcestante . qui
ait : Oves me « vocem meam audiunt , & ego cognosco eas , &
sequuntur me . Beatus igitur Job nemo inaurem sine ove , nemo
ovem sine inaure obtulit , quia profecto Redemptori suo non
obedit , qui innocens non est ; Et innocensessenonpotest , qui
obedire contemnit : das ist : Allhier isi zu mercken / daß das
Gchaafmrt dein güldenen Ohrcn - Ring / ui der Ohren Rm «
Mit demGchaf verehret wird / dann deren unsthuldiaeGe -
Müther wetdenallezeit mit dem Eesthmuck des Gehorsams
Sezieret / nachZcugnus desHErrn / da er jagt / meine Schafe
horen nreine Gtintme /rmd ich erkenne sie/ und sie folgen nttt
ttach . Dahero hat keiner aus den Befreund ten dem feeligett
Job das Ohren - Gehäng ohne das Schaf / oder das Schaf
ohne das Ohren - Behäng « ihme anerbotten / dann in der
Warheit / derjenige , welcher seinem Erlöser nicht gehorsam
Met / kan nicht unschuldig siymrc »' v - i
^ . . Ä^ rchpectire die AUöiegur.g gedachten Heil . Lehr - MtterS /
halte mich aber dermalen an dieGedancken desSeraphiscken Lorn - Con
rnentaristai Didaci Steil « : Zu mercken sagt dieser / daßdaSgul / ^
dene Ohren - Gefchmuck ein Zierde der Ohren ist / und durch dieses

« » ÄÄK ' ÄE / md Wibmitmg der Achöru , g mGMchenWons fantwrflanwntwr & ni , Da » Scha »fab « b «<

Anhörung des Göttlichen Works gezieret ist : Üabent divina ver¬
ba , macht gedachter Ausleger den Schluß / nescio quid divini &
paterni amoris , quod audientes Fili) Dei , qui ad aeternam be -
atitudinem destinati sunt , agnoscuntur 8rc . das ist : Es hat das
G ottiicbetDott ctwasGöttliches in sich / einZeichen derVar -
terlichenLiebe / dann d te , enige / dle dies es anhören / werden ZU
der ewigen Geeligkeit erwählet / und werden für Minder
GOttes erkennet . Ofchöne Wort ! O güldene Wort ! Ottost¬
reiche Won ! MercktS wol / diejenige Schüflein / welche den gülde¬
nen Ohren - Ring tragen / das Wort GOttes gern anhören / seynd
ihrer Seeligkeit vergewißt / und werden für Kinder GOttes erken¬
net . E » wer wolte dann das Göttliche Wort und die Predigten
nicht gern anhören ?

Unter anderen / was der liebreichiste Heyland / in dem / mit de - ^ " 'nen
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Um » um Irischen PbarifaeiN gehabten vissut voractraicn / waren
' " ' ' ' auch diese W0i' t : 5iquis sermonem meum servaverit , mortem

non virlebic In sternum : XX? 4 tltd? {ctge id? cucb / so jemand
mein Wort halten wird / der wird den Tod nicht sehen ewi¬
glich : dieseWort fallen mir harr zu verstehen . Alla liebster JEm / cS
hat ja der Nsi ) des Teuff ls den Tod in die Weit geführt / von wel¬
chem ke ner / der da lebt und schwebt / auf der Welt befrei) t ist ?
Sagte dann nicht die kluge unvhochverstandige Tdecuitm / zudem /
wider seinem Sohn den rebellirendrn Absolo / er >ömteDavid : vm -
nes morimur , Lc quasi aqusdilabimur in cerrarn : wirsterbeit
alle / und. verliessen wie das Wasser in die Erden . Sagt

tf. 88 - 4 ? . dann nicht der gccronre David : <Tuisesthomo , qulvivet 8cnaa
videbit mortem : Wer ist der tTlcnfd ) j der da lebt / und wird
den Tod nicht sehen / Sagt und ichreidt dann richt derH . Pa »»

ttsb . - . r / . denen Hebräern al !0 : Statutum estomtrbus hominibus ferne !
mori : Es ist aufgesetzt / alle Menschen müssen einmahl stet ,
den / Wohl zu mercken : Alle / jaul Paulus keinen ausgenoim

l . Julian . 6c men / fmtemahlen wie die Käyftrliche Rechte lehren : Omni ; . eil
i . sestato - p ar ti cu | a universalis , & nihil excludit : Alle / oder ein jeder / eilt

jede / ist allgemein / und schliesset nichts aus . Wann dann /
nach Aussag oes Heil . Apostels / alle sterben müssen / undvondem
Tod keiner befteyet ist / liebster HErr / warum sagst du dann ; 8 i quis
sermonem meum servaverit , mortem non videbit in sternum
wer meinworr halten wird / der wird denTod inEwigkeir
nicht sehen / Jy 0 Lrninentz / ttugo der Cardinal / hülffc Mir auS
dem Traun / da er über diese Wort : Non videbit in sternum :

Hago Card Er wird den Tod in Ewigkeit nicht sehen / also glossn et : Lo -
inloc . cit . quitur de morte fecunda , & aeterna , qus est vera mors : <Z \) W

stus der HErr reder von dem andern / das ist / von dem ewü
gen Seelen - Tod / und diestr ist der rechte Tod . Dieser Aus »
legunz stimmet bey der Geist « volle Dionysius Ortbus mit diesen

Dlon . Car - Merck >' Ns - würdigen Worten : dsunquamexp erretur , seu sinnet
Lkuf. i ^ d . morrem spiritualem . qui nee in prsesenri privabitur rita gra¬

tiae , nec in futura vita gloris > nec poenam sensus , nec p <* '
» am damn ' in inferno habebit : Ein solcher / welcher da »
Gortlrcheworrgern anhöre / denen predigen ein austnercke
sames Ohr verleihet / wird nie erfahren / und den geistucyen
Tod nicht empfind « / dann em solcher wird noch M dusem

gegei^

rem ff . de
Leg ,

Jo . J . jl .
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gegenwarrigett Leben beraubet werden der göttlichen ^
Gnad / auch nicht in den künffrigen der ewigen Elory . Ey /
wer wollte dann das Göttliche Wort / oder die Predigen / nicht gern
anhören / weilen wir dardmch des ewigen unsterblichen Lebens ver«
^ ^ Daheco 'gleichwie man erkennen kan den Vogel am Gesang /
Den Mann am Gang / die Glocken am Klang ; den Baumaus der Nüm . v
Frucht / die Jugend aus der Zucht ; die Sonnen am Glantz / die
Jungfer aus dem Krantz ; den Gelehrten aus dem Buch / den Bal¬
sam aus dem Geruch / das Gold aus dem Gewicht / denVersoffenen
aus dem Gesicht rr. Also kanein jeder erkennen / ob er ein Kind der
Seeligkeit in demHimmel werde seyn / oder nicht / wann er nemlichen
das Wort GOttes gern und andächtig höret . Dieses ist nicht
mein Concept , sondern der Ausspruch des H . Apostels Jscobi / da
er sagt : Suscipite insite verbum» quod potest salvare animas
vestras : Nehmet an / und höret gern an das eingepflantzke
kVorrGVcres / welches errere Seelen kan seelig machen . I» c . t . , r .

Zu mehrer BekeWigung dieses / will ich meine Ehremwer *
thiste Zuhörer erinnert haben / daß unser liebwerthisterSceligmacher
den Unterschied der Verdammten und der Auserwahlten durch die
Schaafund Böck vorgestellet : da er sagt : 8raruet oves ä dextris,
heedosautema sinistris : Die Schaaf wird er stellen zu seiner 2 *\
Rechten / die Bock aber zu seiner Lincken . Was findet man
dann an den Schaasen / welche ein Zeichen der ewigen Seeligkeit
seyn sollen ? Certissimum signum salutis , ponit Salvator , audi« j an se n , ;a
entiam promptam Verbi Dei , juxta illud : Oves meae vocem loc. at.
meam audiunt : Seynddie Wort det hochgelehrten Jansenii :
Ein unfehlbahres Zeichen / will GOtk sägen/ ist der ewigen
Seeligkeit / wann man die Stimm des ruffenden Prediger »
Hörer / dann si> bald dieSchafleindie Stimm ihres Hirrens
» ernemen / lauffen sie alsöbalden selber zu ihme ; dieBöck aber
muß man mit Peitschen und Griffel darzu treiben . Und wer
seynd dann diese Bock ? diejenige / welche / die Ohren / mit dem
guldenenOhren - Gehäng nicht zieren / die jenige / welche ungern / oder
gar selten ein Predig dörrn ; Ja was sage ich selten ? Es werden et ,
nche gefunden / welche das gantze Jahr hindurch nicht ein einige
Predig hören / vielleicht stehen sie in morgen es möchte unversehens
die Kirchen einfallen / als wie das Haus der Kinder Jode / oder sie
förchten sich vor dem AusjpkuchundKirchen - SatzungbeS Con -

Qq cilii
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Concil , cilii Carthaginensis : Sacerdote Verbum in Ecclesia faciente , qu (
torchagin , rgresisus de auditorio fuerit , excommunicetur : das ist : Geher

eurer zu der Kirche »: hinaus / indem der Priester predigt/ j-
solle mandiejcn excomrnuniciren / oder in Bann leZen/ und
d »e !e ,-ey d die st nckende V ^ ck . welche die Stimm des wahren Hc -
tens nicht erkei . nen / oder aber föcchten sie sich / sie möchten in der Pm
dia getroffen wrden / dahero fallt ihnengar Kart das Predig - An«

jam , 6 . 6n bö - - n / beklagen sich mit jenen murrenden Jüngern Christi : vunrreüblc tetmo , & quis pötest eum audire ? Diese Rede ist ha«/
und wer kau diese hören /

Gesetzt / der eyst/ rige Prediger dringet scharff auf die Ersiak ,
v • vi tung deß u gerechten Guts zaufdreErgäntzung des v rletzien gule »

- Nahmens ; auf die Verlassung der unzulässigen unreinenLiebezauf
c^ erz nkungdes zu Zifügten Injuri , Vtnbilö / ©stf^ ijl je : Durus
est h >.c sierrncr : der Pfaff hat leichtzu schmählen / er weiß ab ; rnicfcf /
wie harr dieses ankommt . Wann ich solte zurückgeben / was it durch
Wucher und Partiten an mied gebracht , so müsse ichHung * r lcyden ;
wann ' ch die Ehr solle wiederum erstatten und meinen Mund dar »
mit zu einer Taschen machen / das ist zu harl . Meinrn Feinden verzei¬
hen , und ihnen noch darzu abbiktewdaöist wieder meine Reputation ;
Durus eü hic sermo : das ist ZU hart / nein / es kan nicht seyn , & quis
potesteomaudire ? undwkk wird solches schmählen des Predigers
anhören ?

Jetzund stosset mich ein zu ' öffaer Färwltz an / zu fragen / mS
j sdsr wer die Ursach stye / daß das Göttliche Wort / oder die Predi¬

gen jetzigerZeit lowemg von etlichen geachtet werden ? Meni / W
mir doch warum ? die Ursach ist leichtzu errahten / weilen diese nicht
K .nder GQrtes / und asso nicht von GOLt seyn : kroprereavos

Foim . S . 47 . non audiris , quia ex Deo non estis : sagt der Göttliche Mvnd :
Drmnen hörerihr das worr GOrres mchrau/ dannchr
ie ^ d nicht aus GOrr : Aus wem dann V Vox ex patre diabo¬
lo estis r Der Teuffri ist euerVatter / dann ihr folget ihme nach .

^ VI ! . Aber wie ? woll ibr dann TeuffelS , Kinder seyn ? woltihr
dann dem Tenffel nachfolgen / und von ihme euch die Ohre ?
verstopffe -i lassen ? Wie ? Verstopsst dann der Teuffel denM
gen die Ohren / welche die Predigen nicht gern anhören 1 Frey¬
lich ja . Der H il . Evangelist Marcus ^ Mf / daß nachdem
CHRISTUS der HERR unterschiedliche Wunder /
Mirncul / und Wunder - Zeichen ja Ansehung des Volcks harte
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ge » fi "rdet7intiemelctte Bünde seyend / die Krumbe gehend , die
S - umme redend hatte gemacht / ja so gar die Todte zum Leben
hatte erwecket : haben alte öffentlich aufgeschlycn : Rene omnia M - ■■*
fecit , & surdos fecit audire , 8c mutos loqui : Er hat alle , 7 ' i7*
Dingwohl gcrhan / die Taube har er hörend / und dieSruur -
me redend gemacht . Sie wollen sagen : CHRISTUS
hat zwar alle Ding wohl gethan / akein für das grosse Wunder
halten wir / daß er die Taube hörend / und die Stumme redend
hat gemacht ; Die Mach möchte ich gem wissen , warum das
Vslck absonderlich diele zwei) Miracul und Wunder also heraus
streiche ? Aus dem Wunder hilfft mir der güldene Cbryfologus
heraus / da er sagt : Mirum est , quotquot lego circa adven - Pet . Chry -
tum CHRISTI ä daemone ob testor , omnes simul 8c surdos fol . . in 1, « *,
lego : Em wunder - Ding ! so viel ich schier zur Zeit der
Ankunffr CHRISTI aufdicst welr / von dem Teuffel Be¬
sessen / lefe / fo lest und finde ich / daß solche bestsstneMenschen
mrch carrb und Gehör - loß scynd gewcsti ; / woher aber diefts ?
Non fine singulari astutia ä daemone fictum est istud , antwor -»
fit vorqedachker HeN . Chrysolog . !7lichr ohne absonderliche
Ursach hat der listig Teuffel diests gethan : Ut nimirum
Christus veniens in hunc mundum absque fructu pretiosistl -
mum suum funderet sauguinem : Darum / damit ncmlichen
Christus vergebens / umsonst / ohne lNlutz und ohne Frucht
fein allerheilrgstes / Rssin - farbes Blursölre vergiesstn / dahc -
ro obstruxit dLmon aures hominum , ne audirent Verbum Dei ,
& conveterentur : Hat der Teuffel die Ohren der kNen -
schen verstopffr / damir sie das worr GOTTES nichc
sollen anhören / und also nicht bekehret sollen werden /
sagt Chrysol . Qui enim surdus est ad audiendum Verbum
Dei converti non potest , 6t qui non convertitur ab erro¬
re , inhoc frustranea est Passio CHRISTI : Dann wer
taub und Gehör - loß ist zur Anhörung des Göttlichen
worrs / der kan und wird nimmermehr zu G O T T
bekehret werden / wer sich aber zu GOTT nichr be¬
kehret / an drestm ist das bircere Leydcn und Ster¬
ben / ia das kojtbarijie Blut CHRISTI ewig ver¬
ehren .

Na wo ' an wie iss dir ums H . tz ? wie offt hat dir der Teuffel n vill ,
oieOhrmverssopsst ? Ss offl / atö dv dich von dem Predig , Hören

Qq L hast
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hast abgeschraufft . ' Aetz'undfragedu nicht woher es komm / daß
du von einer Sünd in Vie andere fallest ? Frage weiter nicht / woher
es komme , daß du den liebsten GOTT alle Tag mit so vielen groben
und grossen Sünden beleidigest ? daher kommts / weilen du taub und
Gehörlos das Göttliche Wort / oder die Predigten anzuhören / da «
her kommts / weilen dir der Teuffel die Ohren verstopfft hat / also / daß
du daß Jahr hindurch kaum ein oder zwey Predigten / und zwar un «
aufmercksam anhörest ; daher kommts / weilen du daSGättliche Wort
und diePredigten zu einem Ohr h nein / und zudem andern wiederum
lassest hinaus gehen ; oder du gehst in die Predig aus Fürwitz / und >
wann der Prediger eineiustigeFabel oderGefthicht erzchl «k/ da spitzest
du deine Ohren als wie ein alter Schimmel / wann man ihme den
Hader - Sack fürlegt . In diesemchistdu nicht viel ungleich denen
Atheniensern .

Oemottbenes , der bekandte Wohl * Redner / hatte einsmahis
NiHn .DC - vor denen Herren m Athen mit einer zwar zierlichen / jedoch ernsthaff« I

ten Oracion sich hören lassen / allein feine wohlgefpitzte und geschmltz«
te Red ' Veranlassung hatwenigOhren bekommen / ich will sagm /gar
wenig waren ihrer / welche mit gebührender Aufmercksamkeitdiesea
Wohl - Redner haben angehört / als diesesvemottbenesvermer «
rkete / gedachte er bey sich / denen Atheniensern auf eine andere Weis
die Ohren zu kitzelen : Bricht mit einer lächerlichen Fabel heraus /wir
daß einer einen Esel habe gekaufft / damit er aufdieftm in die Stavt
Megan möchte zu gewissenZeitenreitenkönnen. Danun der Kauf« I
fer bald darauf zur hitzigen und heiffen Sommers « Zeit seinen Eiel
bestiegen / wurde er von denen warmen Sonnen « Strahlen also ,
mächtig auf den Ruckengebrennet / daßer bezwungen wurde / von
seinem langohreten Caball herunrer zu steigen / sich unter den Estl
zulegen / seines Schattens sich hierdurch zu bedienen . Da dieses
der Verkauffer gesehen / proreüirte er solemmlssmö darwider / vor «
wendend / daß er ihme den Esel / und nicht den Esel - Schatten / ver «
fonjjj ; kamen also diese zwey in ein hitziges Gefecht miteinan -

vrmokk. der. Da nun vemolttienes dieseFabeierzehelt / waren dieAlhe <
nienser sehr aufmercksam / vemottkenes dieses vermerckend / siel «
lete sich als wolle er darvon / die Herren deö Raths hielkenihn aus /
und verlangten von ihme / er solle weiter erzehlen / wie sich der
Streit dieser zweyen habe geendet ? Da wendet sich Demolwene »
zu denen Herren Atheniensern / redete diese mit folgenden Werten
ernsthasst an : De umbin AsiÄi audire cupitis , dc Grscis lilwcs

\
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LudirUnvulcis : Das ist eilte sihötte Sach / wann ich von
dem Scharrendes Esels rede / jo Hörer ihr mir aufmerckfam
iM ! warnt ich aber rede von demHeyl / von dem Aufnehmen
unsers lieben Varrerlands / da verstopfst ein jeder feine
^ ^ ^ Mosagich auch / wann der Prediger wieder dieSünd und La - x ,
« ec donnert / wann er gantz eiffrig von der ewigen Stetigkeit / oder
von der ewigen Berdammnuß redet rc . Oder von den groffenund
unbeschreiblichen Barmhertzigkeit GOltes / oder von dem grossen
Betrug und Arglistigkeit des TeuffelS prediget / da lassen ihnen viel
von dem höllischen Betrüger die Ohren vürstopffen ; Wann aber
der Prediger mit einer lustigen Fabel hervor kommt / sa / sa / da spitzt
ein jeder seine Ohren / da fchlaffr keiner / und schwätzt keiner nicht ; O
ibr nicht Christen / sondern wilder und unnatürlicher als d « wild ?
und unvernünfftigeThier .

Es dat geprediget / und dasWort GOttes ausgelegt der H .
Wundermann Anwmus von Padua / und in Ermanglung der Zu ,
Hörer haben die Fisch aus dem Wasser die Köpft herfür gethan / und
rugedöret . Es Hai der Hell . Seraphische kranciscu8 geprediget /
und das Göttliche Wort ausgelegt / weilen aber kein Mensch wol¬
le zuhören / haben die Böget des Luffts zugehört / und ihren Flug ein¬
gehalten . Es hat der H . Adalbercus , Ertz - Bischoff zu Prag/ ge »
prediget / und das Gött licheWsrl ausgelegt / und die unvemünfftige
Pferd und Ochsen haben ihne stillschweigend angehört . Es hat
in Engelland Las Göttliche Wort der Ehrwürdige keda ausgelegt /
und die Wand und Mauren / dieFelfenund die Stein , Klippen haben
wü Heller Stimm geantwortet : Amen / du Ehrwürdiger Priester !
Siehe ! diese Mauren und Felsen / diese Pferd und Ochsen / diese
Böget / diese Fisch werden dick einmahls zu schänden machen / weilen /
du das Götti . Wort verachtet und vernachlässiget hast . N . xil .

Glaube mir / daß dem liebreichsten ZEfu nichts fcbmertzlichers
fallen kan / als wann daS Göttliche Wort / die Predigen / entweder -
uur obenhin undsaumseelig unaufmercksam / oder ja gar nicht an¬
gehörst wird . Lucas der Evangelist beschreibet und erzehlel / daß
nachdem - der Heilsuchende Hsyland seinen liebwertbesten Jün¬
gern / auch dem Volck unter einigen GleichnuMg ausgelegt / habe er
Überlaut geschryen und geruffen : tt - c clicens clamabar : qui bs > Nue. j . j ;
bet aur.es audiendi audiat : was dar der liebste IEjus §e -
schreien ^ wer <£> l) un har zu hören/ verhöre . O gütigster

Qq z Hry-
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Hu ) anvldühajkmit deinem Wort dem wilden yHser befohlen / uü
Kali dannoch nicht geschryen / und es hat gehorsamst . Du hast g
Wort geredt / und die Bünde seynd sehend worden / die AuWqe
gereinigek worden / die Taube hörend / die Stumme redend ward y ,
du hast die Todte zum Leben erweckt / und hast doch nicht laut g ' i
schrym / als da du denLazarum / so schon vier Tag imGrabg : ! ,
gen / hast erwlcktrc . Warum schreyest du dann so siarck undsolaut
in Auslegung deines Göttlichen Worts ?

Etliche Heil . Vätter behaupten mit dem H . Augustino : Es

habe dazumahl IEsirs lautausgeruffen / exdolore : DaSist / aus .

lattrer Schmeryeu / oieweilen er gesehen hat / daß ftinWort so tw

nig würden anhören / und wann sie es schon würden anhören / daß sg >«

ches mehrers geschehe dem äuff riichm Sche n nach / als mit üusnch <

tigem Hsltzen ; dahero setzte dr liebste HErr hinzu - Quihabecau -

resaudiendi audiat : Der Ohren haczu hören / der höre . O du

Grund aller Weisheit Christe JEsir : warum setzest du hwj ' u Wer

Ohren hat ja hören / der höre ? Dre Ohren seynd sa zu nichtsaad « S

erschaffen worden / als zum Hören ? Es . st wahr / antwortet mein ti - ff,

SyWelr * sinniger Lehrer 8y ! veira : I ^ oquicur Dominus de simplici , ac re -

jo . 3 , iib . f , cto usa sensus , qui enim audit ut oportet , & utrect£intell :gat ,

f ‘ li - tx * hic ver & audit . Qui autem audit , non ut audit , ac inteliigat ,

poßt . sed ut irrideat , ac calumnietur , ut multi iniqui , qui conflue¬

bant ad sermones Christi , hic non audit juxta id , ad quod sensus

ei dati ( unt , sed ad quod sua malitia ducit : hoc va ! d£ pestife¬

rum , & magnum malum est : D is , ist : Der redet von

dem rechten Gebrauch des Gehsrs / dann wer da höret / wie

es seyn solle / und wie es steh gebühret / damtr er recht verstehe

was geredet wird / der höret recht . Derjenige aber / Ivelcher
zwar höret / aber nur obenhin / nicht damit er das Göttliche

- Wort verstehe / sonderst dastelbigc auslache / verachte / und

noch darüber schmähe / gleich wie die letchrferrrge JudettM

sanrmen gelösten / und ihr Gespöttdarüber getrieben / dieser

Hörer nicht recht / sondern nur wohin thn seine Bosheit mn

rreiber und ein solchesHören istein schadliches / eingtsttiges /

und ein grosses Übel .In Erwnerungdanri dernachlaßigenArhörurgdcsGottliclM
Work / ha der allerliebste I Esus solche Schmertzen bekomemn / da »
er helbiaut gcfchryen bat / wer Ohren hat zu hören / der Höfe . Cv >o
schäm { t euch dq ;w ihr Sünder / ihr nachläffigeChristrn / daß ihr eu «
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A m fänss ren Sonm ag in der Sa ßen * % i i
das mm Work nicht zu Nutzen macht / durch welches viel rau¬
fend Sünder seynd bekehrt worden . Schämet euch in euer Hertz
hinein daß ibr euch von dein höllischen Seelen - Jäger die Ohren ver¬
stopften lasset / damit ihr die Predigten nicht sollet anhören / und in
Aahöruug derselben bekehret werden .

Jetzt frage ich euch vordem Beschlus / gedencket ihr dann auch N . XFs .
see '.iqzuw rden ? Ach nein / eskan nicht seyn / antwortet der H . Au¬
gustinus : Dann 5icnr nullum majus signum est praedestinatio - s . August,
nisacterns , quämDei Verbum libenter audire , sic nullum pejus t0 ' J * serm «
estsignuon . auarn illud conremnere : Gleich wie kein grösserers 6 art ’
und unfehloares / Zcichen ift / das ; eine t zu der ewigenGclrg - c ’ 11 '
keir auserwehlerist / als wann er seine Ghren mir dcmgulde »
nenL >hre »nGehänggezierec : Das ist wann er dasGörrliche
Wort gern anhörcr ; aifö ist kein besseres Zeichen / ein Zeiche »,
der ewige » Verwerffung / wann einer nichr allein das wore
GDrres / die predigren / nichc gern anhörer / sondern stlbiges
auch vcrachrer . Diese dann die das Wort verachten rc . seyndKm -
per pes Teussls / diejenige aber / die dieses gern anhören / ftvnd auS

GOTT / Kinder GOltes / dieses sagt der
Mund / ijl also gewiß als

AMEN .

er« ,
is ' * ' B ;
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